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DATAPULS ADL
BLEIBEN SIE DRAN:

• Details zum Leben in der ADL
• Eine Rundreise durch die Welt der Matrix und Magie
• Die wichtigsten Orte der ADL im Überblick, inklusive großem Fokus auf 

Hamburg, Berlin und den Rhein-Ruhr-Megaplex
• Die neuesten Gerüchte aus den Schatten: Wichtige Dateien und 

Verschwörungstheorien, die uns alle interessieren sollten
BEITRÄGE/DATEIEN MIT TAG „DATAPULS: ADL“

• Leben in der ADL
• Deutsche Matrix
• Deutsche Magie
• [mehr]

JACKPOINT
VERBINDE MIT PANOPTIKUM-VPN …
… IDENTITÄT VERSCHLEIERT
… VERSCHLÜSSELUNG GENERIERT
… VERBUNDEN MIT ONION-ROUTER

„DAS WORT “WENN” IST DAS DEUTSCHESTE ALLER DEUTSCHEN WORTE“ – CHRISTIAN F. HEBBEL

PANOPTIKUM-STATISTIK
Interaktionsfrequenz: +13 %
Beiträge pro Stunde: +11 %
Heutige Content-Qualität 
(Signal:Rauschen): 1:1

NEWS-TICKER
• <17.06.78> Der nächste, der das 

Staffelfi nale von Karl KombatMage 
spoilert, den werfe ich nicht nur 
raus: dem verbrenne ich seine 
Hardware! –Tagwache

DEIN PANOPTIKUM
• Du hast 2 neue private Nachrichten.
• Dein interner Q-Wert ist 24 (minus 

13 Punkte)
• Du hast 7 neue Antworten auf deine 

Panoptikum-Einträge.
• Du hast 3 neue 

Freundschaftsanfragen; 2 Freunde 
haben dich entfernt.

• PDA: Auf der Bundesstraße 13 sind 
wieder Autoduellisten gesichtet 
worden. Du wirst vermutlich 28 
Minuten länger zu deinem nächsten 
Termin benötigen

• PDA: Es ist 27 Tage seit deinem 
letzten Friseurbesuch bei Francois 
her. Dies ist die dritte Erinnerung.

ENGSTER FREUNDESKREIS
Du bist für deine engste 
Kontaktstufe sichtbar.
Deine Posts mit beschränkter 
Sichtbarkeit wurden 21-mal angesehen.
Zeit: 17. Juni 2078, 23:03

WILLKOMMEN ZURÜCK 
IM PANOPTIKUM, CHUMMER:

Letzter Login vor 03 Stunden, 09 Minuten und 14 Sekunden.

AKTUELLE HINWEISE
• Klar kannst du auch zu Fuß gehen. Aber den Konzerntruppen entkommt man 

besser mit einem heißen Gefährt. [Asphaltkrieger]
• Es gibt Zeiten für Samthandschuhe, und es gibt Zeiten für hartes Wetwork. Du 

solltest immer wissen, wie du deine Feinde aus dem Weg räumst. [Harte Ziele]

NEUE DATEIEN
• Kenne deine Feinde. Und kenne die Feinde deiner Feinde. [Megakons 2078]

TOP-NEWS
• Kanzlerin Beloit kündigt in einer Pressekonferenz weitere Maßnahmen der 

Regierung zur Nahrungsmittelkrise an. [Link]
• Die Unruhen im Rhein-Ruhr-Megaplex weiten sich langsam aus. Die Polizei 

steht vor einer nicht lösbaren Aufgabe. [Link]
• Wuxings Chef für Öffentlichkeitsarbeit in Hamburg hat am letzten Montag in 

einem Gespräch verkündet, dass der Konzern sehr am Wohl der Hafenstadt 
interessiert sei. Man plane “langfristige und größere Investitionen”, nicht nur 
im Bereich der Seagate-Anlage. [Link]

>>>LOGIN: XXXXXXXXXXXXXX
>>>PASSWORT EINGEBEN: XXXXXXXXXXXX
… BIOMETRISCHER SCAN BESTÄTIGT
VERBINDUNG HERGESTELLT. NUTZE SIE.
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EINLEITUNG
Willkommen beim Datapuls ADL für Shadowrun, 5. Edi-
tion. Willkommen in einer Zukunft, in der Deutschland 
tief mit den Schatten verwoben ist. In der die Megakon-
zerne das Geschick der Metamenschen entscheidend 
mitbestimmen, in der Autobahnkrieger in bewaffneten 
Höllenmaschinen über die nächtlichen Straßen donnern, 
in der große Teile des Nordens in einer Schwarzen Flut 
versunken sind, das Ruhrgebiet zu einem wuchernden 
urbanen Krebsgeschwür gewachsen ist und Berlin sich 
in einem ewigen Kon� ikt zwischen Konzernsoldaten und 
Neo-Anarchisten verfangen hat.

Als Wegweiser in die deutschen Schatten liefert dieses 
Buch einen aktuellen Überblick über das deutsche Set-
ting. Das Buch erhebt keinen Anspruch auf Vollständig-
keit und kann das auch gar nicht, denn dafür ist das in 
über 20 Jahren gewachsene Material zum ADL-Setting 
viel zu umfassend. Der Datapuls: ADL dient als Ausgangs-
punkt für jeden, der sich für das deutsche Setting im Jahr 
2078+ interessiert: Es bietet Informationen über das Le-
ben in der Allianz Deutscher Länder (ADL), über Subkul-
turen, Orten für Runner, Magie und Matrix. Es nimmt mit 
auf einen Rund� ug durch die Länder der ADL, die SOX 
(die kontaminierte Region im ehemaligen Saarland), 
Pomorya und vor allem Berlin. Letzteres wird – zusam-
men mit Hamburg und dem Rhein-Ruhr-Megaplex – als 
besonderer Spielort für Runnergruppen gesondert be-
leuchtet. Und letztlich werden noch einige neueste Me-
taplot-Einblicke gewährt, aufkommende Gefahren unter 
der eh rauen Ober� äche des Status quo skizziert und mit 
NSC-Werten und einigen direkten Run-Locations das Bild 
abgerundet.

Ein, wie gesagt, nicht vollständiges Bild. Allerdings 
kann man zu beinahe allem, was im Buch präsentiert wird, 
im Shadowrun-Wiki unter shadowhelix.pegasus.de – einem 
von der Shadowrun-Community geschaffenen Informa-
tionsportal – weitere Details und aufschlussreiche Quer-
verweise zu anderen Themen und Artikeln � nden. Und 
im Zweifel folgt bald mehr. Mehr zur ADL. Mehr zu den 
Gefahren, die die Runner erwarten. Mehr Möglichkeiten, 
in den Schatten reich zu werden oder dort zu sterben.

WICHTIGE QUELLENBÜCHER

Pegasus bietet aus der vergangenen 4. Edition von 
Shadowrun eine Reihe Quellenbücher zum deutschen 
Setting an, die Zusatzinformationen zu verschiedenen 
Schauplätzen der ADL bieten. Diese beschreiben zwar 
die Zustände zu einem früheren Zeitpunkt, trotzdem bie-
ten sie weitere Zusatzinformationen, die man durchaus 
auch im Jahr 2078 noch für seine Spielgruppe und Aben-
teuer verwenden kann.

Das Berlin-Quellenbuch (Ingame-Datum Oktober 2073) 
gibt, unterteilt in einen Konzern- und einen Anarchoteil, 
detaillierte Informationen zu Akteuren, allen Bezirken 
und zu wichtigen Orten der Millionenmetropole.

Das Rhein-Ruhr-Megaplex-Quellenbuch (Ingame-Datum 
Februar 2074) liefert Detailinformationen zu den ver-
schiedenen Plexen innerhalb dieses gigantischen Millio-
nen-Megasprawls sowie wichtige Infos zu Saeder-Krupp 
und zu dessen Weltzentrale und Arkologie in Neu-Essen.

Zu Hamburg � nden sich weitere Informationen im 
Quellenbuch Schattenstädte (Ingame-Datum Januar 
2072). Zwar umfasst der Hamburg-Teil dort „nur“ etwa 
50 Seiten, dafür liefert das Buch aber Infos zu gleich 
mehreren interessanten Stadtsettings, darunter zu Seatt-
le, Hongkong und Marseille sowie in kleinerem Umfang 
Caracas, Kapstadt und dem wegen der vielen Deutsch-
türken in der ADL nicht uninteressanten Istanbul.

Neben einem etwas veralteten Überblick zur ADL lie-
fert der Reiseführer (Ingame-Datum März 2074) zusätzli-
che Informationen zu verschiedenen Locations wie dem 
Proteus-Hauptsitz Helgoland, Leipzig-Halle und Stuttgart. 
Außerdem enthält das kompakte Buch acht detailliert 
vorgestellte und illustrierte Kleidungsstile, einen Bau-
markt-Katalog mit für Runner nützlichen Alltagsproduk-
ten sowie 20 Grundrisse mit den auch in SR5 genutzten 
Kartensymbolen.

Weitere Informationen und Details zu Groß-Frankfurt 
� nden sich auf über 50 Seiten im Quellenbuch Konzer-
nenklaven (Ingame-Datum Oktober 2072). In demselben 
Buch sind auch Infos über den ADL-nahen und daher für 
deutsche Runner interessanten Europort enthalten. All 
diese Produkte sind noch als PDF erhältlich in unserem 
digitalen Shop unter pegasusdigital.de.
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ÜBER LEICHEN
White schloss ihre lavendelfarbenen Augen. Sie spürte, wie das 
Adrenalin ihren Herzschlag beschleunigte und das Blut in ihren 
Augenlidern dazu im Takt pulsierte. So also fühlte es sich an, 
wenn man verraten und verkauft wurde.

x

Der Aldi-Burger war überfüllt mit lärmenden und schmatzenden 
Kunden. Grund war vermutlich die Gutscheinaktion für den neu-
en Soy-Tex-Burger, die so clever programmiert war, dass sie 
durch die Firewalls diverser Passanten gedrungen war, in deren 
AR aufgepoppt war und in ihnen den Hunger auf einen billigen 
Burger geweckt hatte. Die bleiche Elfe hockte dicht an dicht 
zwischen den Glücklichen, die einen Sitzplatz an der langen 
Theke ergattert hatten, die Kapuze ihres verwaschenen schwar-
zen Kurzmantels über das streichholzkurze, weißblonde Haar 
gezogen. Sie dezimierte bedächtig einen Berg Soyfritten mit 
Schmelzkäsedip und starrte dabei vor sich hin. Doch anders als 
ihre Nachbarn, der verschwitzte Ork und der hagere Typ im Blau-
mann, verfolgte sie dabei nicht die Castingshow mysong oder 
den Stadtkrieg-Ticker auf ihren AR-Linsen. Die Pupillen ihrer la-
vendelfarbenen Augen � xierten die anderen Straßenseite, wo 
ein junger Mann mit kinnlangem, schwarzem Haar und teurem 
grauem Anzug gerade aus einem Bürogebäude mit schwarz 
verglaster Front kam. Begleitet wurde er von einem breitschult-
rigen Blonden mit rötlichem Gesicht. Der schwarzhaarige Dan-
dy verabschiedete sich mit Handschlag, dann trennten sich die 
beiden. Der rotgesichtige Blonde ging zurück in das Gebäude, 
der andere stieg in ein haltendes Taxi und fuhr davon. Fünf Mi-
nuten später kam ein junger Mann mit Baseballkappe, dunklem 
Parka und Stahlfalken-Fanshirt in den Aldi-Burger. Er bestellte ein 
Menü, offenbar mit dem Gutscheincode, sprach dann kurz mit 
einem Pärchen, das ihn panisch ansah, hastig aufsprang und aus 
dem Laden eilte, und setzte sich an den frei gewordenen Eck-
tisch. Die Elfe packte den Rest ihrer Soyfritten und schob sich 
neben ihn.

„White, du solltest mehr Wert auf deine Ernährung legen“, 
rügte Ace sie mit einem Blick auf ihr Essen.

Ungerührt drückte White mehr von der quietschgelben 
Schmelzkäsesauce über ihre fettigen Soy-Fries. „Alles klar?“, 
fragte sie. „Hast du, was wir brauchen?“

Aces Stimme wurde leiser, obgleich er seinen Plauderton und 
seine unverbindliche Miene beibehielt.

„Wir haben gut anderthalb Stunden über den angeblichen Er-
werb einer Immobilie gesprochen. Ich habe sein Stimmsample 
und ausreichend Material an Aufnahmen. Mimik und Körperspra-
che würde ich mir jetzt schon zutrauen, Redewendungen und 
Sprache muss ich noch etwas üben. Als Sahnehäubchen habe ich 
seine Fingerabdrücke auf dem Etui meiner Sonnenbrille geholt, 
die ist mir versehentlich runtergefallen. Kann ja nicht schaden.“

Die Elfe nickte. Nur weil sie Ace schon länger kannte, wusste 
sie, dass der schlanke Mann, der ihr gegenübersaß, den blonden 
Hünen mit dem rotgeäderten Gesicht würde doubeln können. 
Sie hatten lange in der Wohnung ausgeharrt, die dem Bunra-
ku-Salon gegenüberlag, stundenlang ein- und ausgehende 
Kunden beobachtet. Bis Ace irgendwann gesagt hatte: „Der da. 
Der ist zum ersten Mal da.“ White hatte es sich gespart, Ace zu 
fragen, woran er das erkannt hatte. Stattdessen waren sie dem 
Kunden gefolgt und hatten begonnen, ihn virtuell und analog 
auszuspionieren. Schmidt hatte sie eindringlich gewarnt: Seit 
dem erfolglosen Zugriffsversuch vor vier Wochen war die Si-
cherheit ihres Zielobjektes, des Düsseldorfer Bunraku-Salons 
„Tenshi“, noch verschärft worden.

„Du hast sein Kommlink gehackt und kopiert?“, fragte Ace 
nach. Sie nickte.

„War nicht weiter schwer“, murmelte sie. „Nicht jeder sichert 
sein Netzwerk wie ein Runner oder Konzerner. War ein ganz nor-
males Sicherheitssystem.“

„Immerhin ist er Bunraku-Kunde. Um da reinzukommen, 
braucht man eine Menge Kontakte.“

Sie zuckte mit den Schultern. „Laut seinem Kommlink ist Gun-
nar Wiesler ein ganz normaler Banker.“
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ÜBER LEICHEN
von MARTINA NÖTH

„Na dann …“
„Na dann …“
„Stufe 2.“
Die beiden sahen sich an, und Ace seufzte. Ab jetzt lief nichts 

mehr ohne den Alten.

x

Dabei hatte alles begonnen wie immer. „Ich möchte, dass Sie in 
ein sehr gut gesichertes Gebäude im Rhein-Ruhr-Plex einsteigen 
und mir von dort einen Gegenstand besorgen. Es handelt sich 
nicht um Konzerngelände. Ich möchte, dass Sie den Auftrag so 
schnell wie möglich erledigen.“

Nach ein paar Verhandlungen über Entgelt, Spesen und Tabus 
wie beispielsweise Wetwork stimmten White und Ace zu, wo-
raufhin Schmidt, eine Frau in den Fünfzigern mit pechschwarzem 
Lockenkopf, meerblauen Augen und porzellanweißer Haut, sie 
in die Details eingeweiht hatte.

„Sie werden mir einen Gegenstand aus dem Düsseldorfer 
Bunraku-Salon „Tenshi“ besorgen. Das Tenshi hat um die zwan-
zig Dolls, Personen, die ihre eigene Persönlichkeit aufgegeben 
haben und mit künstlich erzeugten Identitäten bespielt werden, 
ganz nach Kundenwunsch. Die etwa hundertfünfzig bis zweihun-
dert Kunden werden nur auf persönliche Empfehlung zugelas-
sen. Eigentümer ist die Familie Nitama. Das Tenshi liegt in einem 
AAA-Bereich, weswegen bei Ihrem Vorhaben äußerste Diskreti-
on erforderlich ist. Allerdings beschränkt sich die Sicherheit auf 
das Gelände vor dem Gebäude und auf den Eingangsbereich. 
Sobald Sie drin sind, wird Wert auf Diskretion gelegt. Natürlich 
wird alles aufgezeichnet, was die Dolls sehen. Ansonsten aber 
gibt es wenig störendes Wachpersonal und kaum Kameras. Nur 
der Serverraum, in dem die Aufzeichnungen der Dolls zusam-
menlaufen und die Persönlichkeiten abgespeichert sind, mit de-
nen die Dolls bespielt werden können, ist schwer gesichert.“

„Ich nehme an, die Matrixsicherheit ist ebenfalls sehr hoch? 
Immerhin wäre es eine Katastrophe, wenn Aufzeichnungen in 

die falschen Hände gerieten oder gar die Persönlichkeitsdaten-
bank gehackt und mit psychotischen Massenmörderpro� len 
überschrieben würden. Soll es ja alles schon gegeben haben.“ 
Ace lächelte verbindlich und zeigte dabei seine weißen Zähne.

„Natürlich. Die Sicherheitsmaßnahmen sind exzellent“, ant-
wortete Schmidt mit unbewegter Miene. „Aber Ihr Problem 
sollte eher die Übernahme des Sicherheitsnetzes sein, nicht das 
Eindringen in den Serverraum. Denn Ihr Ziel be� ndet sich in den 
Privaträumen des Eigentümers, genauer gesagt in einem Tresor 
in seinem Büro. Den darin aufbewahrten Gegenstand bringen 
Sie mir.“

„Ein Tresor?“, entgegnete Ace verblüfft. „Na, das ist mal eine 
neue Herausforderung.“

„Eine, die zu groß für Sie ist und der Sie sich deshalb nicht 
stellen werden.“

„Wie bitte?“
Die beiden Runner starrten Frau Schmidt überrascht an.
„Dieser Tresor ist ein Eisenbach 1050 mit fünffacher mecha-

nischer Zahlenkombinatorik. Und wenn Sie jetzt meinen, den 
könnte man doch einfach mit einem selektiven Geräusch� lter 
abhören, dann irren Sie. Die Zahlenräder müssen schon beim er-
sten Versuch in der richtigen Reihenfolge gedreht werden, sonst 
sprengt der Tresor den Öffnungsmechanismus und kann nicht 
mehr händisch geöffnet werden. Keine Fehlertoleranz. Welches 
die richtige Reihenfolge ist, wissen nur Tresorexperten, die sich 
jahrelang damit beschäftigt und das Ganze quasi studiert haben. 
Ein Spezialist der alten Schule, heutzutage eine Seltenheit. Ich 
bin in der glücklichen Lage, einen solchen Experten reaktiviert 
zu haben, der noch dazu ein erfahrener Runner ist. Er wird Ihr 
Team vervollständigen. Ihre Aufgabe ist es, ihn unauffällig rein- 
und wieder rauszubringen, und mit ihm den Inhalt des Tresors.“

„Reaktiviert?“, wiederholte White mit großen Augen.
„Der Duke genießt seit vielen Jahren seinen Ruhestand. Für 

diesen Einsatz wird er allerdings zurückkommen. Sie sind auf 
sein Wissen und seine Erfahrung angewiesen, ohne ihn werden 
Sie es nicht schaffen. Das kann Ihnen das Vorgängerteam bestä-
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tigen.“ Sie beugte sich nach vorn, und zum ersten Mal wurde ihr 
Gesichtsausdruck leicht besorgt. „Aber bitte achten Sie darauf, 
dass er nicht allzu viel Schaden anrichtet.“

x

Das erste, was White auf� el, waren seine Cyberaugen. Dieses 
Grün wurde seit dreißig Jahren nicht mehr produziert. Die Da-
tenbuchse an seiner Schläfe war ebenfalls so alt, dass sie schon 
wieder in war. Graue Haare im militärischen Kurzhaarschnitt, 
schwarzer Lederduster, Cargohosen und schwere Stiefel und 
natürlich eine AR-Brille mit breitem schwarzem Rand – er wirkte 
wie das Abziehbild eines Runners aus den Sechzigern. Er war für 
einen Menschen sehr groß und breit, eigentlich ein klassischer 
Meatshield, und sie hätte schwören können, dass er einen Un-
terarmsporn implantiert hatte. Als er sie angrinste, blitzten drei 
verchromte Zähne auf. Total auffällige Zahnbehälter? Oder etwa 
… Schmuck? Überrascht stellte White fest, dass sie den Alten 
spontan mochte. Er war wie ein Überraschungsei, vollgepackt 
mit spannenden und zumeist unsinnigen Spielsachen. Seine 
Stimme klang wie erwartet dunkel und ein bisschen verschlis-
sen. „Na, Kiddos, dann wollen wir das Ding mal schaukeln, wa?“ 
Der Anfall von Sympathie war schnell wieder ver� ogen.

x

Ace warf einen Blick in den Seitenspiegel des Taxis und rückte ein 
paar seiner blonden Strähnen zurecht. Das Gesicht, das ihn an-
sah, war keine Eins-zu-eins-Kopie von Gunnar Wiesler, aber sah 
ihm verdammt ähnlich. Der Lohn vieler Stunden Arbeit. Immer 
wieder hatte er die Aufzeichnungen des Beratungsgespräches 
angesehen, Mimik und Körperhaltung genauestens studiert, ein-
geübt und verinnerlicht, sich Redewendungen eingeprägt und 
um passende Bemerkungen ergänzt, Gang und Gestik imitiert. 
Währenddessen hatte sein Gra� kprogramm Gunnars Gesichtsfar-
be analysiert, damit er das perfekte Make-up herstellen konnte. 
Zeitgleich berechnete das Prosthetics-Programm des 3D-Druckers 
die Unterschiede seines Schädels zu dem von Gunnar und druckte 
die Polsterungen für Nase, Wangenknochen und Kinn aus. Doch 
die wahre Kunst war sein schauspielerisches Talent, seine Gabe, 
mit der Rolle zu verschmelzen, als wäre sie seine eigene Natur. 
Immerhin war das der Grund gewesen, weshalb er in die Schatten 
gegangen war. Als Martin Hanke war er im Raum Groß-Frankfurt 
aufgewachsen, beide Eltern arbeiteten bei der AG Chemie, sie im 
Büro, er in der Logistik, und Martin war immer ein unauffälliges, 
wenn auch sehr verspieltes Kind gewesen – bis er mit sieben Jah-
ren den Topf mit kochendem Wasser vom Herd zog und sich im 
Gesicht Verbrennungen dritten Grades zuzog. Da seine Eltern sich 
die Schönheits-OP nicht leisten konnten, wurde er kreativ, um von 
seinem entstellten Gesicht abzulenken. Er spielte verschiedene 
Rollen, experimentierte mit Schminke und kleinen Dingen wie 
Körperhaltung, Brille, schließlich mit Charakteren. Analysierte, wie 
er Mitleid, Abscheu und sogar Gleichgültigkeit erzeugen konnte. 
Der Freund eines Freundes stellte den Kontakt zur Yakuza her, als 
Martin 18 Jahre alt war. Er lieh sich Geld, ließ sich operieren und 
begann, bei der Yakuza mit Dienstleistungen den Kredit abzutra-
gen. Als er schuldenfrei war, musste er zwar die Stadt verlassen 
und im Plex untertauchen, da die Yakuza seine Kündigung nicht 
so recht akzeptierte, doch bisher klappte alles recht gut. Er hoffte, 
seine Glückssträhne endete nicht ausgerechnet heute Nacht.

x

Das Tenshi war ein ehemaliges Bankergebäude, das an eine Ju-
gendstilvilla erinnerte und in einem der teuersten Viertel Düssel-
dorfs stand. In dem gep� egten Vorgarten mit Springbrunnen und 
weißen Kieswegen � anierten japanischen Leibwächter wie freund-
liche Touristen. Ace stieg aus dem Taxi, bewilligte die Abbuchung 
des Fahrers von seinem Konto und stapfte verlegen lächelnd die 
Treppen zur Eingangstür hinauf. Er erhielt vom Tenshi die Anfrage 
an sein Kommlink, die seine Identität überprüfen wollte, und be-
willigte die Anfrage. Sein Herz klopfte. Nun kam es darauf an, dass 
White nicht nur den echten Gunnar Wiesler mit einem gefälsch-
ten Gewinnticket für ein Spiel der Bundesliga abgelenkt und ihm 
selbst eine Reservierung im Tenshi verschafft hatte, sondern, dass 
das von ihr kopierte und gefälschte persönliche Netzwerk so gut 
war, dass es der Sicherheitsüberprüfung standhielt.

x

„Und du brauchst kein Deck, um ins Netz zu gehen? Du wirst 
dabei nicht ausgeknockt?“, wiederholte der Duke ungläubig.

Die Elfe seufzte. Die beiden hockten dunkel gekleidet in einem 
Hinterhof drei Häuser weiter, dicht hinter den Mülltonnen, und 
warteten darauf, dass Ace sie kontaktierte. Leider plante der 
Duke nicht, die Zeit mit besinnlichem Schweigen zu verbringen.

„So ist es“, sagte sie leise.
„Wahnsinn.“ Der alte Runner starrte sie an, als wäre sie ein be-

sonders seltenes Reptil.
White zuckte die Schultern. Ihre Mutter war beim Systemaus-

fall 2064 in der Matrix gewesen, ihr Vater am gleichen Tag von 
einem umstürzenden Kran erschlagen worden, dessen Rigger-
steuerung ausgefallen war. Das Krankenhaus hielt ihre Mutter 
noch acht Wochen am Leben, holte dann das bleiche Baby aus 
ihrem Bauch und schaltete die Geräte ab. Das kleine Mädchen 
kam in ein Waisenhaus, das von S-K � nanziert wurde und zur 
Identi� zierung besonderer Talente diente. Sie � el durch alle 
Tests. Mit zehn Jahren büxte sie aus und landete auf der Stra-
ße, wo sie sich mit kleineren Gaunereien durchschlug. Als die 
Pubertät begann, kamen auch die Träume von den Geistern der 
Matrix. White hatte schnell erkannt, dass ihr neues Talent ihr das 
Leben sehr erleichtern würde.

„Ein Großteil meiner Aufmerksamkeit ist mit der Matrix be-
schäftigt“, räumte sie ein. „Aber es ist einfach besser, vor Ort zu 
sein, wenn sich etwas Unerwartetes ergibt. Also gehe ich meist 
mit rein.“

Ein Signal, das nur in ihrem Kopf summte, lenkte sie kurz ab. 
„Ace ist durch die Sicherheitskontrollen. Er ist drin.“

x

Ächzend ließ sich der blonde, rotgesichtige Mann in einem 
der weißen Ledersessel vor dem riesigen Kamin nieder, in 
dem das Feuer angenehm knisterte. Seine Füße versanken 
in dem weichen Teppich, der sachte Duft von Lotus zog 
angenehm durch die Luft. Das Kuppeldach über ihm war ein 
hochaufgelöster OLED-Bildschirm, auf dem Kirschblüten rosa 
und prachtvoll erblühten und sich sacht im Wind bewegten. Auf 
den drei Emporen rund um die Eingangshalle befanden sich die 
gut zwei Dutzend Separees, in denen Kunden und Dolls versch-
wanden. Die Räumlichkeiten schienen mit den Plänen überein-
zustimmen, die White aus dem Grundbuch gezogen hatte. Nur 
eine Kamera beobachtete den Eingangsbereich, alle Sicherheits-
vorkehrungen, virtuelle wie körperliche Überprüfung, schienen 
in den Vorräumen abgeschlossen worden zu sein. Eben hatte ein 
Zwerg mit einem golden eingefärbten Muskelpaket den Loun-
ge-Bereich verlassen, und eine Dame mit strengem Bürsten-
haarschnitt unterhielt sich angeregt mit dem Stahlfalken-Star 
Wagner, der von ihr fasziniert zu sein schien. Ace fragte sich, ob 
die Promis wussten, dass hier Doppelgänger geschaffen worden 
waren, um bestimmte Bedürfnisse zu befriedigen, als ein kleiner, 
sehr breit lächelnder Herr in einem roten Samtjacket auf ihn zu-
kam und ihm die Hand entgegenstreckte.

„Herr Wiesler. Ich freue mich, dass Sie schon nach so kurzer 
Zeit wieder bei uns sind.“

„Ja, ich war sehr beeindruckt vom letzten Mal“, sagte Ace ver-
legen lächelnd, während er sich aus der Ledercouch kämpfte. 
„Und da ich dringend etwas Entspannung brauche, dachte ich …“

„Das ist eine gute Entscheidung“, nickte der kleine Mann ver-
ständnisvoll. „Welchen Wunsch dürfen Ihnen unsere Engel die-
ses Mal erfüllen? Die Gleiche wie letztes Mal?“

„Ja, aber vielleicht … mit einer asiatischen Massage? Da kann 
ich gut entspannen, wissen Sie.“

„Kein Problem, Fertigkeiten und Persönlichkeit können wir na-
türlich wunschgemäß anpassen. Wenn Sie mir folgen wollen?“

x

Wie erwartet befanden sich auch im Separee keine Kameras und 
keine weiteren Sicherheitsmaßnahmen, die er hätte erkennen 
können. Er nahm seine Uhr, sein Armkettchen und die Schließe 
seines Gürtels ab und setzte daraus die kleine Drohne zusam-
men, die sich über sein Kommlink steuern ließ. Dann setzte er 
den Mikrochip ein, auf dem das Programm gespeichert war, das 
White geschrieben hatte.
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